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DeutsManb
Berlin , i. Febr . Zu Ehren des Herrn Reichspräsidenten

gaben Montag abend der Reichskanzler und Frau ein Essen.
Der Einladung waren auch die Gattin des verstorbenen ersten
Reichspräsidenten Ebert , Botschafter Dr . v. Hoesch, Dr . Schacht
und Dr . Bumcke gefolgt.

Deutschlands finanzpolitische Aufgaben.
Stuttgart , 3. Febr . Auf Einladung des Württ . Indu¬

strie- und Handelstages und des Verbands Württ . Industriel¬
ler sprach heute nachmittag im vollbesetzten großen Saal des
Stadtgartens der bekannte Finanz - und Wirtschaftssachver¬
ständige Dr . Gustav Stolper -Berlin über Deutschlands fi¬
nanzpolitische Aufgaben^ Nach Begrüßungsworten des Prä¬
sidenten des Württ . Industrie - und Handelstages , Kommer¬
zienrat Dr . Kauffmann , an die stattliche Versammlung , unter
der sich auch als Gäste Staatspräsident Dr . Bolz , Wirtschafts-
Minister Dr . Mater , Vertreter von Reichs-, Landes- und
Gemeindebehörden befanden, führte Dr .' Stolper in seinem
Vortrag , dem er seinen schon mehrfach in der Oeffentlichkeit
besprochenen Finanzplan zugrundelegte, folgendes aus : Wir
durchleben gegenwärtig einen Augenblick, wie ihn Deutsch¬
land seit 1924 schwerer noch nicht erlebt hat . Die Symptome
der großen Not , in der wir uns befinden, sind die ungeheure
Arbeitslosigkeit trotz des mildesten Winters seit Menschenge¬
denken und die Not der öffentlichen Kassen. Arbeitslosigkeit,
Zinshöhe urid Leere der öffentlichen Kassen stehen in einem
engen unauflöslichen Zusammenhang . Es ist eine Kardinal-
tatsache, daß heute mehr als die Hälfte des dentsetzen Volks¬
einkommens von der öffentlichen Hand bestimmt wird . Der
Staat trägt daher die Verantwortung für die Größe und
Verwendung des deutschen Volkseinkommens wie für die
Höhe der Kapitalbildung . Die Ausgabenpolitik des Staates
entscheidet auch über die Lohnhöhe. Der Redner besprach
dann die Versuche einer Finanzreform von Dr . Erzberger
im Jahr 1919 und von Dr . Luther im Jahr 1924, die zu
ihrer Zeit das Problem der Kapitalbildung noch gar nicht
lösen konnten. Nachdem heute die Reparationen geregelt sind,
gilt es schnellstens all das zu tun , was für die Wirtsä -ast not-
tut , wenn nicht größte soziale Gefahren über unser Land
Hereinbrechen sollen. Es handelt sich darum , daß die öffent¬
lichen Haushalte in Ordnung gebracht werden und ein Finanz¬
system aufgebaut wird, das mit einem Maximum an sozialem
Effekt ein Maximum an Kapitalbildung ermöglicht. Die ein¬
zelnen Finanzminister müßten größte Sparsamkeit üben. Jeder
entbehrliche Verbrauch muß eingeschränkt werden, um die Kapi¬
talbildung zu fördern . Weiter ist notwendig, den unmittelbaren
Zusammenhang zwischen Ausgaben und Einnahmen der
öffentlichen Hand der Bevölkerung aller Kreise sinnfällig zu
machen, das heißt, es muß ein Finanzsystem geschaffen werden,
bei dem der Bürger sofort zu der Erkenntnis gelangt , daß
jede zusätzliche Ausgabe der öffentlichen Hand eine zusätzliche
Ausgabe des einzelnen Bürgers , d. h. eine Steuererhöhung
bedeutet. Aus diesen Grundlinien sind die neuen Resormvor-
schläge des Redners aufgebaut , die er wie folgt skizzierte: Zu¬
nächst muß die Einkommensteuer gesenkt und gleichzeitig die
steuerfreie Grenze heraufgesetzt werden. Diese Reform ist nur
wirksam, wenn sie mindestens eine Milliarde beträgt . Die
Gewerbesteuer ist als eine Doppelbesteuerung zu beseitigen.
Ans jeden Fall muß die Gewerbeertragssteuer und die Gc-
werbekapitalsteuer ausgehoben werden, während als geringstes
Nebel eine Lohnsummensteuer mit einer Begrenzung ans 1L-
Prozent belassen werden kann. Die Jndustttebelastung hat
sofort zu verschwinden. Gegenüber diesen Steuerermäßigun¬
gen schlug der Redner als neue Einnahmequellen vor die
Erhöhung der Tabak- und der Alkoholsteuer, ferner eine Um¬
formung der Umsatzsteuer in Richtung des Phasen -Pauschal-
Shstems vor. Aus dem Alkohol müßten ein paar hundert
Millionen herausgezogen werden und aus dem Tabak in der
Form der Schaffung eines Monopols etwa 600 bis 700 Mil¬
lionen Mark . Zur Frage des Finanzausgleichs machte der
Redner den Vorschlag, daß die direkten Steuern ' ganz dem
Reich gehören, Länder und Gemeinden aber an zwar ergie¬
bige, aber politisch unbequeme Steuern zu binden seien wie
Getränkesteuer, Lohnsummensteuer, Hauszinssteuer , Ver¬
brauchsabgaben und Zölle. Vor allem die Gemeinden müssen
sparsamer wirtschaften. Für das Reich wäre es angebracht,
eine Ausgabenhöhe für eine Zeit von 5 bis 10 Jahren mecha¬
nisch zu fixieren. Zum Schluß betonte der Redner , daß ein
solcher Plan nur dann einen Sinn habe, wenn er der heute
darniederliegenden Wirtschaft einen neuen, ganz ungeheuren
Impuls geben könne. Der Redner erntete für seine Dar¬
legungen den begeisterten Beifall der Versammlung , dem der
Vorsitzende des Berbands Württ . Industrieller , Geheimrat Dr.
Bruckmann-Heilbronn in seinem Schlußwort noch besonderen
Ausdruck gab.

Sozialdemokratischer Aufkauf des K.P .D.-Eigentums?
Düsseldorf, 4. Febr . Das Düsseldorfer Blatt „Der Mittag"

veröffentlicht in sensationeller Aufmachung Mitteilungen über
angebliche inzwischen gescheiterte Verhandlungen zwischen
Kommunisten und Sozialdemokraten wegen des Verkaufs des
gesamten kommunistischen Parteieigentums . Nach der Dar¬
stellung des Blattes , dem allerdings die Verantwortung für
ihre Richtigkeit voll und ganz überlassen bleiben muß, seien
stie Verhandlungen in aller Heimlichkeit schon seit Monaten
^trieben worden und scheiterten erst Mitte vergangener
Woche. Es handle sich um den Verkauf von 19 parteieigenen
Druckereibetrieben der Kommunisten, sowie um 15 andere Ge¬
bäude und Grundstücke, darunter das Berliner Karl -Liebknecht-
Haus . Außerdem sollte mitverkaust werden die Preuwag , das
«mmunistische Jnseratenunternehmen . Als Kaufpreis seien

rund 8,5 Millionen angesetzt worden, von denen eine ganze
Ästillion als Honorar für die Tätigkeit der kommunistischen
Mittelsmänner unter den Tisch fallen sollte. Die Verhand¬
lungen seien aus kommunistischer Seite von dem von der
Dritten Internationale eingesetzten Geheimdireitorium , be¬
stehend aus Thälmann , Remmele, Münzenberg und dem schon
oft genannten Heinz Neumann geführt worden. Als Mittels¬
mann habe ein schon seit Jahren -, als Geschäftemacher der
Kommunisten bekannter Unterhändler gedient. Aus sozial¬
demokratischer Seite seien die genauen Einzelheiten der Ver¬
handlungen laufend allen maßgebenden Stellen der Sozial¬
demokratie — Las Blatt nennt Otto Wels, Konrad Ludwig,
Dr . Hertz, Severing und Grzesinski — bekannt gewesen. Vom
Käufer sei eine besondere Prüfungskommission eingesetzt wor¬
den. Dabei habe sich ein geradezu niederschmetterndes Bild
kommunistischer Mißwirtschaft ergeben. Die fortschreitende
Radikalisierung der K.P .D., die fortgesetzten Krawalle und so
weiter hätten die sozialdemokratischen Unterhändler veran¬
laßt , die Verhandlungen abzubrechen. Die Kommunisten hätten
nämlich gleichzeitig mit dem Verkauf ihrer Druckereien die
Verpflichtung übernommen , den Käufern der Betriebe ans
10 Jahre hinaus jährlich für 7 Millionen Drnckausträge zu
garantieren . Die Ungewißheit aber , diesen 7-Millionen -Auf-
tragsbestand tatsächlich zu effektuieren, habe in erster Linie die
Sozialdemokraten zum Abbruch der Verhandlungen veranlaßt.

Die deutsch-russischen Auswanderer in Bremerhaven.
Bremen , 3. Febr . Der erste Transpott der deutsch-russi¬

schen Auswanderer , der gestern in Bremen eintraf , ist heute
nachmittag nach Bremerhaven weitergesahren , von wo die
Auswanderer an Bord des LloyddamPfers „Werra " die Reise
nach Brasilien antreten werden. Vor der Abfahrt von Bremen
hielt ReichskommissarStücklen eine Ansprache an die russischen
Landsleute , in der er erklärte , daß ihre Unterbringung in
Deutschland angesichts von 3 Millionen Arbeitslosen nicht
möglich gewesen sei. Darum habe man sich an Brasilien ge-
ibandt und der hanseatischen KolonisationsgesellschaftHansa die
Ansiedlung übertragen . Geheimrat Stimming vom Nord¬
deutschen Lloyd wies in seiner Eigenschaft als Aussichtsrats-
vorsitzender der hanseatischen Kolonisationsgesellschaft Hansa
darauf hin . daß die Verhältnisse in Brasilien zwar schwierig
seien, und der Urwald harte kräftige Hände verlange, daß aber
der Boden gut sei. Er hoffe, daß die Auswanderer treue
Bürger ihrer neuen Heimat werden würden , ohne die alte zu
vergessen. Fm Namen seiner Reisegenossen dankte darauf
tiefbewegt einer' der Auswanderer für die Herzlichkeit, mit der
man sie in Deutschland ausgenommen und wahrhaft brüderlich
behandelt habe.

Ausland.
Paris , 4. Febr . Der russische Botschafter beschwerte sich bei

Briand , weil Wan die Entführung Kutepoffs der Tscheka zu¬
schreibt.

Oesterreichisch-italienischer Ordcnsaustausch.
Wien, 3. Febr . Bundeskanzler Schober hat heute vor¬

mittag 7.35 Uhr die Reise nach Rom angetreten . In seiner
Gesellschaft befindet sich der italienische Gesandte in Wien
mit mehreren Herren der Gesandtschaft. Den Bundeskanz¬
ler Schober begleiten einige Herren des Bundeskanzler¬
amtes. Die Romretse des Bundeskanzlers bezeichnen die
Blätter als eine selbstverständliche Folge der Entspannung
der österreichisch-italienischen Beziehungen, welche Tatsache
auch eine nach außen hin wirkende Kundgebung erfordere.
Italien war der letzte Staat , der Oesterreich bei der Fun¬
dierung seiner Reliefkredite Schwierigkeiten machte. Die
Blätter berichten, daß Bundeskanzler Schober dem König
von Italien den großen Stern des Ehrenzeichens für Ver¬
dienste um die Republik Oesterreich, dem Ministerpräsiden¬
ten Mussolini das große goldene Ehrenzeichen am Bande
überreichen werde. Bundeskanzler Schober hat vom König
von Italien das Großkreuz des Mauritius - und Lazarus -Or¬
dens erhalten . Diese hohe Auszeichnung wird dem Bundes¬
kanzler von König Viktor Emanuel bei seinem Aufenthalt
in Rom überreicht werden. Schober bringt dem König das
höchste Vedienstkreuz der österreichischenRepublik, Mussolini
das zweithöchste. Schober wird am 21. Februar seine Reise
zum Besuch der Reichsregierung ' in Berlin antreten und
bis zum 24. dort bleiben.

Zweifel in die französische Reparationsanleihe.
Paris , 4. Febr . In hiesigen Finanz - und Börsenkreisen

sieht man Schwierigkeiten bei der Unterbringung des franzö¬
sischen Anteils der Rcparationsschuldverschreibungen voraus.
Da sie zu 6 Prozent aufgelegt werden sollen und nach Abzug
der 25prozentigen Steuer auf Zinserträgnisse fremder Wett¬
papiere tatsächlich nur 4)4 Prozent abwerfen würden, wird
vielfach angenommen, daß die französischen Kapitalisten an
anderen Plätzen die Anleihe unter günstigeren Zinsverhält¬
nissen zeichnen, aber die im eigenen Lande angebotenen un¬
beachtet lassen werden. Wahrscheinlich wird diese Möglichkeit
bei der Beratung der Haager Vereinbarungen tm Parlament
zur Sprache gebracht werden.

Frankreichs Lustfchiffahrt.
Paris , 3. Febr . Im Lause der Generaldebatte über den

Etat des Lustfahrtministeriums , die heute nachmittag in der
Kammer begonnen hat , protestierten mehrere Redner der Lin¬
ken gegen den vorwiegend militärischen und aggressiven Cha¬
rakter der französischen Lustsahrtspolitik und gegen schwere
Mängel der französischen Luftfahttorganisation , der sie zu
wiederholten Malen die angeblich äußerst rationalisierte und
vorbildlich organisierte Lustschiffahrt in Deutschland gegen¬
überstellen. Von sozialistischer Seite wurde der Regierung

namentlich vorgeworsen, daß von dem Dreimilliardenkredit , der
dem Lustsahrtmtnisterium direkt zur Verfügung steht, 2 Mil¬
liarden für militärische Zwecke und nur 150 Millionen für die
Förderung von Erfindungen und wissenschaftlichen Arbeiten
verwendet werden. Auch sei das französische Flugzeugmatettal
zum großen Teil veraltet . Von den 17 000 Flugzeugen, welche
die französische Militärlustschiffahtt in rveniger als 10 Jahren
erhalten habe, seien heute schon 13 000 dienstunfähig. Der Pro¬
zentsatz der Unfälle sei noch immer außerordentlich hoch. Die
französische Militärlustschiffahrt hatte im Jahre 1929 304 Un¬
fälle auszuweisen, wobei 314 Personen getötet und 28 schwer
verletzt wurden . In der Marineluftschiffahrt haben sich 18
Unfälle mit 19 Toten und 11 Verletzten, in der Handels¬
lustschiffahrt insgesamt 21 Unfälle mit 22 Toten und 21
Verletzten ereignet . Der sozialistische Deputierte Gamard for¬
derte schließlich die Regierung aus, die Handelslustschisfahtt
zu fördern , damit die französische Luftschiffahtt ein Werkzeug
der Völkerannähcrung werde statt daß sie wie bisher fast aus¬
schließlich militärischen Zwecken diene.

Der Papst als Gegner des Alkoholverbots.
Die „Diplomaten -Zeftung " erfährt aus der Stadt des

Vatikans , daß der Papst sich als entschiedener Gegner des
Alkoholverbots erklärt hat. Seiner Ansicht nach ist das Verbot
als ein unmoralisches und den Geboten Christi widersprechen¬
des Gesetz anzusehen. Eine Weisung zur Bekämpfung der
Alkoholgesetzgebungist den katholischen Bischöfen von Austra¬
lien und 2Neuseeland gegeben worden. Der Nuntius von Syd¬
ney hat infolgedessen mit allen australischen Prälaten ein
gemeinsames Schriftstück unterzeichnet und der Oeffentlichkeit
übergeben.

Aus Studr und Bezirk
/v Herrenald , ,3. Febr . (Vom  S chwa  r z wa  l dvc re  i n.)

Der gestrige U n te r halt un gsa be  n d im Saal und seinen
Mbenräumlichkeiten im Hotel zur „Sonne " ist ein hochwertiger
Erfolg der rührigen Vereinsleitung , die in Postinspektor
Schübelin  einen arbeitssreudigen , begeisterten und begei¬
sternden Führer besitzt. Der verfügbare Raum erwies sich als
viel zu klein für die Menge der auch von auswärts erschienenen
Teilnehmer . Schon die gediegene, humorgewürzte Begrüßungs¬
airsprache des Vorsitzenden schuf die rechte Stimmung . Er hieß
Mitglieder und Gäste freundlich willkommen und ging dann
aus die regelmäßigen Veranstaltungen des Vereins ein. Für
die Wanderungen , die immer noch eine viel stärkere Beteiligung
aufweisen sollten, sei der Naturgenutz , die Freude an der herr¬
lichen Umgebung unsres Kurorts , der wichtigste Punkt ; die
Unterhaltungsabende mit ihren Darbietungen müßten auch
diejenigen zufriedenstellen, die aus irgend einem Grunde von
den Touren sich sernhielten . Heute sei es ihm vergönnt , das
hochgeschätzte Ehrenmitglied , den Karlsruher Dichter Fritz
Römhildt -Romeo , den Versammelten vorzustellen, was von
diesen mit freudigem Beifall begrüßt wurde . Mit einem drei¬
maligen Waldheil schloß die Ansprache, an welche sich unter
Musikbegleitung der allgemeine Gesang des Schwarzwaldliedes
„O Schwarzwald, o Heimat " ansügte . Die Musikvorträge , die
Kapellmeister Andrer von der Kurkapelle Liebenzell mit einem
künstlerisch vortrefflichen Trio aussührte , fanden dankbarste
Anerkennung . Die Filmvorführungen  der Württ . Bild¬
stelle Stuttgart , zu verbilligten Leihgebühren dargeboten,
brachten in 4 Abteilungen (Nordlandssahrt in das Reich Peer
Ghnts , Hagenbeck-Stellingen , Luganersee und Berner Ober¬
land ) ganz wunderbare Bilder , von denen nur die ersten nicht
richtig zur Geltung kamen. Wohl am meisten freuten jedoch
die heiteren und ernsten Borträge Romeos.  Wir
haben seine Eigenart , die Treffsicherheit in der Erfassung der
komischen Situation , die Schlagkraft des volkstümlichen Aus¬
drucks, die gemütvolle Zartheit im ernsten Gedicht, die Scksiirfe
im sathrischen Zeitbild , die oft an die Grenze des Derben
geht, aber nie verletzt, in diesen Blättern wiederholt gekenn¬
zeichnet und alle Momente auch diesmal bestätigt gesunden.
Seine humoristischen Gedichte, die in verschiedenen Sammlun¬
gen im Druck erschienen sind, bieten eine Fülle packender Ein-
und Ausfälle ; sie sollten viel mehr als bis jetzt gelesen und,
was der Deutsche so ungern tut , gekauft werden. Er sagt selbst
in einer seiner jüngsten Sammlungen:

„Ich weiß, ich hels so mancl-em oft
in sonnelose Tage
mit mei'm Humor zur rechte Zeit
die Grille zu verjage."

Mit wahren Lachsalven wurden die vielen Treffer aus¬
genommen, und der Beifall war am Schluß allseitig, von dank¬
barer Wärme durchdrungen . Auch der Verein, der jetzt 270
Mitglieder zählt , darf den Erfolg mit lg bezeichnen. Den
Dank der Zuhörerschaft brachte Ehrenvorstand Rektor Fuchs
zum Ausdruck mit einem Hoch auf Romeo und Postinspcktor
Schübelin . Einige neue Mitglieder fanden Aufnahme, und
es werden gewiß noch weitere folgen. Der Abend war eben
so sorgsam vorbereitet wie glänzend dnrchgeführt. Kücl)e und
Keller der neuen Hotelleitung haben sich bestens bewährt . Dem
Verein zu weiterem Blühen und Gedeihen ein herzliches
Waldheil!

(Wetterbericht .) Die westliche Depression hat an
Einfluß gewonnen, so daß für Donnerstag und Freitag mehr¬
fach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten ist.

x Birkenfeld, 4. Febr . Die letzten Samstag im Hotel zun«
„Schwarz Waldrand" stattgefundene Generalversamm¬
lung des Sängerbundes  war recht gut besucht. Äkach

' der Begrüßung durch den Vorstand ging man über zu der Ab-



Wicklung der zuvor bekannt gegebenen Tagesordnung . Die
Verlesung des Protokolls gab ein getreues Bild von der Ver-
einstatigkeit im vergangenen Jahr . Es wurde tüchtig gear¬
beitet und viel geleistet. Im Mittelpunkt standen die Arbeiten
für das Schwab. Sängersest in Ulm, das dem Verein einen so
hervorragenden Erfolg und Preis im Kunstgesang eintrug.
Auch die finanziellen Erfolge waren recht befriedigende, na¬
mentlich was die Abzahlung des neu angeschafsten Flügels
betrifft . Es folgten die Ehrungen von verschiedenen Mitglie¬
dern. Diplome für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein er¬
hielten August Münch und Fritz Gräßle.  Sodann
erhielten den goldenen Sängerring für 15jährige Mitglied¬
schaft Eugen Oelschläger  und Eugen Keller.  Der lang¬
jährige Sängervorstand Fritz Krämer  wurde für seine auf¬
opfernde Tätigkeit mit einem' wertvollen Geschenk bedacht. Mit
dem Hinweis auf die schönen Ideale , die der Sängerbund
verfolgt, erlätzt der Verein die Aufforderung an stimmbegabte
junge Leute, in die Reihen der Sänger eiuzutreten und
mitzuhelsen, das deutsche Lied zu pflegen. An dem im Laufe
dieses Jahres stattfindenden Gausängerfest in Calmbach wird
sich der Verein ebenfalls beteiligen. Nachdem der Vereins¬
leitung der verdiente Dank des Vereins ausgesprochen worden
war , fand die harmonisch verlaufene und von Einigkeit
zeugende Versammlung mit dem Sängerwahlspruch einen
würdigen Abschluß.

Schömberg, 1. Febr . Eine Veranstaltung aus kirch¬
lichem Gebiet  brachte der Sonntag . Pfarrer Ahner
von Langenbrand , der beinahe ein Jahrzehnt in Brasilien
wirkte, erzählte in den vollbesetzten Kirchensälen Selbsterlebtes
aus der Gustav-Adols-Arbeit bei den etwa 800 OM deutschen
Ansiedlern in Brasilien , besonders in den Provinzen Rio
Grande do Sul und Santa Katharina in Südbrasilien . In
recht anschaulicher Weise gab er ein Bild von dem Werdegang
dieser deutschen Siedlungen und schilderte wie 1822 infolge
Landnot und geringer Verdienstmöglichkeitdie ersten Ansiedler
aus allen Teilen unseres Vaterlandes aus Pommern , Thürin¬
gen, Hessen und Württemberg dorthin auswanderten , gerufen
von dem ersten brasilianischen Kaiser Dom Petro I. und seiner
Gemahlin , einer deutschen Prinzessin , wie sie inmitten fremder
Volksstämme mit anderer Konfession Pioniere der Kultur wur¬
den, tvie sie aber auch, vergessen von ihrer deutschen Heimat,
unter der allerdings duldsamen katholischen Bevölkerung bei¬
nahe ihres Volkstums und ihres Glaubens verlustig gegangen
ivären, wenn nicht noch zur rechten Zeit durch den Gustav-
Adolf-Verein aus der deutschen Heimat in Form von Geist¬
lichen Hilfe gekommen wäre. In zäher Arbeit haben diese mit
den Pseudopfarrern den Kampf ausgenommen und in die Ge¬
meinden kirchliche Zucht und Ordnung gebracht. Diese Arbeit
war umso schwerer, als die dortigen Gemeinden für alle kirch-
lickxm Bedürfnisse, auch für die Besoldung der Pfarrer , für
Schulen und Lehrer selbst aufkommen und mitunter große
Opfer bringen müssen. Wenn trotzdem die deutschen evange¬
lischen Kolonien dort blühen und die Ansiedler, wenn auch
nicht in glänzenden Verhältnissen, so doch in sichtbarem Wohl¬
stände leben, so haben sie das neben ihrem deutschen Fleiß und
ihrer Zähigkeit mit der aufopfernden, beharrlickien Arbeit des
Gustav-Adolf-Vercins zu verdanken.

Württemoerg
Neubulach, OA. Calw, I. Febr . (Zur Ttadtvorstandswahl.

— Ehrung für Stadtschultheiß Müller .) Sonntag vormittag
fand auf dem Neubulacher Rathaus eine feierliche Sitzung des
Gemeinderats statt , in der der stellvertretende Vorsitzende,
Stadtschultheißen -Amtsverweser Hermann dem eingeladenen
Stadtschultheiß a . D . Müller den Beschluß des Gemeinderats
über die Verleihung des Ehrenbürgerrechts des Städtckiens
Neubulach unter Ueberreichung einer von Kunstmaler Bauer
in Stuttgart künstlerisch ausgeführten Ehrenurkunde kundgab.
Erneut gedachte er hierbei der Verdienste des aus dem Amte
Geschiedenen und sprach den Dank der Gemeinde aus . Stadt¬
schultheiß Müller äußerte seine Freude über die ihm zuteil
gewordene Ehrung und dankte dem Gemeinderat . - Am
Sonntag nachmittag fand die Vorstellung der Bewerber um die
Ortsvorsteherwahl statt. Eingeladen waren sieben Kandidaten,
von denen 5 erschienen und zwar : I. Fritz Fessele, Verw.-
Prakt . in Dettingen OA. Urach, geb. in Rotselden ; 2. Ge¬
meindepfleger Kaiser in Dettingen u. Teck; 3. Karl Weikert,
Obersekretär in Altensteig, geb. von Freudenstadt ; 1. Fritz
Pfeifler , Verw.-Praktikant von Jgelsberg , OA. Freudenstadt;
5. Gemeindepsleger Bolah in Birkenfeld, geb. von Tübingen.

Vaihingen a. F ., 1. Febr . (Von der Presse.) Der Verlag
der „Rundschau", bisher im Besitz der Gebr . Rath , ist heute in
den Besitz des Zeitungsverlegers Karl Scharr übergegangen.
Die „Rundschau" stand im dritten Jahrgang . Neben dem alt¬
eingesessenen Amtsblatt „Der Filderbote ", war für ein zweites
Zeitungsunternehmen kein Verbreitungsgebiet vorhanden.

Stuttgart , 4. Febr . (Entlassungen städtischer Arbeiter .)
Nach einer Meldung der „Südd . Arbeiterzeitung " beabsichtigt
das städt. Elektrizitätswerk und die städtische Gasfabrik eine
größere Anzahl von Arbeitern zu entlassen. So sollen im Elek¬
trizitätswerk 80 bis 90 Mann , die seither in der Kabelabteilung
und bei der Abteilung Freileitung beschästidt waren, entlassen
werden. In der Gassabrik , wo in absehbarer Zeit die neu¬
erbaute Kokerei in Betrieb genommen wird, sollen ebenfalls
60 Mann abgebaut werden.

Stuttgart , 4. Febr . (Körperverletzung mit Todesfolge.) Das
Schwurgericht hat den 36 Jahre alten Bautaglöhner Friedrich
Messerschmid von llntertürkheim wegen Körperverletzung mit
Todesfolge und gefährlicher Körperverletzung zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte nachts in Ober¬
türkheim in Betrukenheit auf der Straße einige junge Leute
angerempelt und dabei 2 dieser jungen Leute durch Messerstiche
verletzt, Len einen davon tödlich.

Stuttgart , 4. Febr . (Der Brudermord von Bernhausen .)
Den Abschluß der Kirchweih in Bernhausen bildete im letzten
Jahre eine fürchterliche Familientragödie . Auf die Hilferufe
seines Vaters eilte der 33jährige Ludwig Raiser herbei und gab
auf seineu Bruder Wilhelm einen Schuß ab, der seinen sofor¬
tigen Tod herbeiführte . Der Getötete hatte seinen Vater
niedergeschlagen gehabt und sich dann mit einem offenen Messer
gegen seine Brüder gewandt. Ludwig Raiser hatte sich jetzt
wegen' Totschlags vor dem Schöffengericht zu verantworten,
das jedoch einwandfrei Notwehr feststellte und auf Freispruch
erkannte.

Rottweil , 3. Febr . (Narrentreffen in Rottweil .) Das
große Narrentreffen der badischen und württembergischen histo¬
rischen Narrenzünfte , das dieses Jahr die Narrenzunft Rott¬
weil am Samstag und Sonntag zur Austragung übernommen
hatte , gestaltete sich zu einein großen Volksfest. Der Umzug
der Narrcnzünfte am Sonntag dauerte über eine Stunde . Das
Hariptkontingent stellten die Villinger . Ferner waren ver¬
treten : die Narrenvcreine von Laufenburg , Mühringen , Bonn-
üorf. Löffingen, Offenburg , Dürrhcim , Rottenburg , Elzach,
Oberndorf , Schramberg , Säckingen, Hechingen, Stockach, Mari¬
dorf, Schönberg sowie die Veranstalter des Narrentreffens , die
Rottweiler Narrenzünfte . Etwa 20 OM bis 25 OM Zuschauer
säumten die Straßen . Sonderzüge und Autos hatten Scharen
von Zuschauern aus Württemberg , Baden und Hohenzollern
herangebracht.

Offenhausen, OA. Münsingen , 4. Febr . (Vorführung der
Hengste des Württ . Landgestüts.) Die „Hengstparade" am
1. Februar hat wieder eine Menge Zuschauer angezogen; mehr
als UM Pferdefreunde umsäumten den weiten Gestütshof
Offenhausen. Zuerst wurden die Hengste des Jahrgangs 1926
unter dem Reiter in verschiedenen Gangarten vorgestellt; es
sind durchweg kräftige Pferde ; man sieht deutlich, wie die
Gestütsleitung mit Erfolg bestrebt ist, die Hengste möglichst zu
verstärken. Diese Henge kommen dieses Jahr ermals auf die
Beschälplatten des Landes. Dann folgten eine sehr schön
gerittene Fahrschule. Bei der Quadrille mit 16 älteren
Hengsten zeigten die Gestütswarte , daß sie ihre Hengste be¬
herrschen und wie gelehrig und gutartig die Marbacher Pferde
sind. Begeisterter Beifall belohnte die Reiter . Nach einer
kurzen Pause machten Viererzüge vom Bock gefahren ihre
Runden . Sodann folgten eine Fahrschule, eine Reitabteilung
und zum Schluß acht ältere Hengste am Traberwagen . Die
Vorführung hat gezeigt, daß das Landgestüt bestrebt ist, den
Wünschen der Züchter nach schweren gängigen Pferden soweit
als nur möglich nachzukommen.

Giengen a. Br ., 1. Febr . (Frau Kommerzienrat Hähnle
80 Jahre alt .) Mit einer beneidenswerten körperlicheir und
geistigen Rührigkeit durfte am Sonntag Frau Kommerzienrat
Lina Hähnle , die Frau des verstorbenen, langjährigen demo¬
kratischen Abgeordneten Kommerzienrat Hans Hähnle, und die
Mutter des ehemaligen demokratischenReichstagsabgeordneten
von Ulm, Rechtsanwalt Eugen Hähnle , in Giengen ihren 80.
Geburtstag feiern . In weiten Kreisen des Landes ist sie als
die Führerin des Vogel- und Tierschutzvereins bekannt.

Heidenheim, 4. Febr . (Vergleich Zoeppritz.) Im weiteren
Verlauf der Bergleichsverhandlungen in Sachen der Firma
Gebr . Zoeppritz in Mergelstetten leisteten, um die Vergleichs-
Verhandlungen zu erleichtern, Konsul Gerb und Dr . Rudolf
Zoeppritz den Offenbarungscid . Sie beschworen damit , daß sie
weder privates , noch der Firma gehöriges Geld im Inland
oder Ausland haben, das nicht der Vertrauensperson bekannt
ist. Der Aufruf der Gläubiger zog sich gestern bis in die
Abendstunden hinein und es ergab sich dabei wiederholt die
Notivendigkeit, Einzelvcrhandlungen zu führen . Heute vor¬
mittag erfolgte dann die Zählung der Stimmen . Sie ergab
95 Prozent der Annahme des Vergleichs. Dieser kam damit
zustande unter der Voraussetzung, daß die im Vergleich vor¬
gesehene Bankgarantie zustande kommt. Am kommenden
Dienstag findet die endgültige Beschlußfassung statt .'

16. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
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„Gott geb's !" Der Eroßreicher seufzte abermals tief
auf . Selten noch war ihm das Herz fo fchwer wie heute.
Dann steht er auf und tritt zur Tochter ans Fenster.

„Ich seh's wohl, Dirn , daß 's umsonst ist, wenn ich dir
abreden will . Und unglücklich machen kann ich dich auch
nicht. Alsdann muß ich dir halt den Willen lassen. Das
aber sag' ich dir : Einverstanden bin ich nit und Freud
werd ' ich nie daran haben , wenn ich dir auch weiter nix
in den Weg legen will bei dem. was du dein Glück nennst.
Tust es dennoch, so tust es auf eigene Verantwortung , und
wenn 's jo kommt, wie ich fürchte, nachher darfst mir weder
klagen, noch Vorwürfe machen!"

„Das werd' ich nit tun . Vater ."
„Und noch eins : Deine Mitgift bleibt am Hof liegen,

so lang ich leb', und bloß die Zinsen werden dir aus¬
bezahlt . Und wieviel ich dir gebe, das steht allein mir zu,
da laß ich nit feilschen und handeln darüber !"

„Aber , Vater , wie könnt Ihr nur auf den Gedanken
kommen —" stammelte Rose! bestürzt, „daß ich —"

„Du nit , Dirn , das weiß ich. Aber man kann hakt nit
wissen, wie die Stadtleut ' darüber denken. Sag 's dem
Herrn Beidler auf alle Fälle ."

„Ja , Vater ."
„Nachher muß ich dir noch sagen, daß der Eoldner

Marti nach Feierabend herkommt, im Fall , daß du ihm
nit begegnen magst. Tut mich freilich hart ankommen, daß
»ch ihm jetzt einen solchen Bescheid geben soll, aber wenn 's
wirklich dein Entschluß ist."

„Ja , Vater , es ist mein fester Entschluß!"
X.

Am Tag Mariä Himmelfahrt , wo sie nach dem Wille»
de« Eroßreichers hätte Eoldnerhofbäuerin werde» sollen,
wird Rosel in der Feistringer Dorfkirch« de« Lehrer Paul
Beidler «ngetr «mt.

Die Hochzeit ist llem uno still, denn der Brauligain
hat es abgelehnt , eine Bauernhochzeit im üblichen großen
Stil zu feiern.

„Daß paßt nicht für uns, " erklärt er Rosel. „Dein
Vater würde die halbe Bauernschaft der Gegend einla-
den, es gäbe Musik, Tanzerei , Betrunkene und zuletzt wo¬
möglich noch Raufhändel . Wie könnte ich dazu meine Be¬
kannten und Verwandten aus der Stadt einladen ? Die
würden sich schön wundern , wenn ich ihnen zumutete , neben
dem Stosfelbauer oder ähnlichen Leuten zu Tisch zu sitzen!
Ueberhaupt mutz es fortan dein Bestreben sein, in allem
dich möglichst unseren Sitten und Gebräuchen anzupassen
und die alten Bauerngewohnheiten zu vergessen!"

Rosel sagte nichts dagegen. Erstens lag ihr selbst gar
nichts an einer großen Hochzeit, zweitens wurde es ihr
von Paul , der sehr stolz auf seine Zugehörigkeit zu den
gebildeten Ständen war , seit ihrer Verlobung so oft und
eindringlich klar gemacht, daß sie durch ihre Heirat gleich¬
sam auf eine höhere Leoensstufe gehoben werde, und da¬
für dankbar sein müsse, daß sie es schon beinahe selber
glaubte.

Außerdem befand sie sich während ihrer kurzen Ver¬
lobungszeit wie im Traum und kam gar nie zum Nach¬
denken.

Da ihre eigene Mutter tot war , nahm „Mama Beid¬
ler " alles mit größter Selbstverständlichkeit in die Hand
— auch die Verfügung über den Geldbeutel.

Sie wählte , kaufte und bestellte alles , was zur Aus¬
steuer nötig war . Natürlich in Begleitung Rosels , die
dadurch mehr in der Stadt bei der zukünftigen Schwieger¬
mutter war , als daheim am Eroßreicherhof.

Alma Platt war die dritte im Bunde , begleitete beide
stets bei allen Einkäufen , gab immer sehr bestimmt ihr
Urteil ab und belehrte zwischendurch beständig Rosel wie
sie sich zu benehmen habe, was sie tun und nicht tun dürfe
und was alles sie sich„unbedingt noch abgewöhnen " müsse,
„um Pauls würdig " zu werden.

Rose! war froh, jetzt so viel in der Stadt zu sein. So
würde ihr dann der Abschied vom Großreicherhos wenigstens
nicht gar jo jchwer fallen.

Lauchheim, OA. Ellwangen , 4. Febr . (Gute Kameraden.)
Letzten Samstag versuchten einige Knaben, die schwache Eis¬
decke der alten Jagst zu betreten. Bei dem Versuch brach
mitten auf dem Eise die dünne Decke unter dem 10jährigen
Schüler Waitzmann ein, so daß dieser bis an Len Hals in die
Tiefe versank, und mit seinen Schlittschuhen an den Füße»
immer tiefer in den schlammigen Untergrund geriet und dem
Ertrinken nahe war . Der 10jährige Richard Mühlich, Sohn
des Metzgermeisters Klemens Mühlich, warf sich schnell ent¬
schlossen flach auf die brüchige Decke und schob sich dem Hilflosen
näher, bis er Liesen an der Hand fassen konnte und rettete
so ihn mit Einsatz seines eigenen Lebens vom Tode des Er¬
trinkens . Die anderen anwesenden Knaben halfen mit , indem
sie den Retter an seinen Füßen hielten und so eine Kette bilde¬
ten, bis das sichere Ufer erreicht war.

Baden.
Pforzheim , 4. Febr . Die Ausschreitungen vor dem „Pfäl¬

zer Hof", aufreizende Reden in einer Erwerbslosenversamm¬
lung in Pforzheim und die Schlägerei in Dietlingen haben zu
einer bezirksamtlichen Bekanntmachung Anlaß gegeben, wonach
Umzüge auch mit Fahrzeugen , sowie Versammlungen unter'
freiem Himmel in der Stadt und im Landbezirk Pforzheim bis
auf weiteres verboten sind. — Wegen der Schlägerei beim
„Pfälzer Hof" am Samstag abend sitzt der am meisten be¬
lastete Kommunist noch in Hast, die anderen Festgenommenek«
sind inzwischen wieder entlassen worden. — Aus Dietlingen
berichtet man zu den Vorfällen am Sonntag noch, daß die an
der Schlägerei Beteiligten außer den schon bezeichneten Werk¬
zeugen auch Schaufeln benützten und den Einwohnern Reb-
pfähle Wegnahmen. Es sei gewesen wie zur Zeit des Faust¬
rechts. In der „Kanne" seien 2 und im „Löwen" 10 große
Scheiben zerschlagen. In den Wirtszimmern mußten eine
Anzahl Gläser und andere Kleinigkeiten daran glauben.
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Zur Hebung des Fremdenverkehrs. Der Staütrat Füfse«
hat beschlossen, daß für Sommergäste , die 5 Jahre lang jedes
Jahr sich in Füssen aufhalten , vom 6. Jahr an nur noch die
Hälfte der Kurtaxe gelten soll; vom 11. Jahr an soll ihnen die
Kurtaxe ganz erlassen werden.

Abschluß einer Jugendtragöbie . Montag nachmittag wurde
in der Nähe der Oberfürsterei Ehlen bei Kassel die Leiche des
seit dem 22. September vorigen Jahres vermißten Oberpri¬
maners Kurt Dagele aus Kassel gefunden. Ein junger Wald¬
arbeiter entdeckte den Toten in einem dichten Buchengestrüpp,
wohin er sich im Todeskampf geschleppt haben muß. Die
Waffe konnte noch nicht gefunden werden. Mit diesem Fund
hat eine furchtbare Jugendtragödie , die die ganze Stadt Kassel
in Aufregung versetzte, ihre Aufklärung gesunden. Dagele
stand in nahen Beziehungen zu der Tochter eines höheren
Beamten , die nicht ohne Folgen blieben. Die Eltern des
Mädchens und die eigenen Eltern und schließlich die Lehr¬
personen, denen die Tatsache gemeldet wurde , machten Dagele
schwere Bvrwürsc , sv daß er aus Angst seinem Leben' ein Ende
machte.

Durchgcfallen! In Brüssel hat ein Student der Hochschule
für Kolonialwissenschaft, aus Wut darüber , daß er beim Exa¬
men durchgefalleu war , die Frau seines Professors ermordet.
Der Premierminister Jaspar , der interimistisch das Kolonial¬
ministerium verwaltet , hat dem Professor persönlich sein Bei¬
leid ausgedrückt. Der Student namens Knack, Unteroffizier,
der belgischen. Armee, wollte den Weg der Kolonialkarriere
gehen. Er war aber bei dem letzten Examen durchgefalleu
und schrieb diesen Mißerfolg seinem Professor zu. Am Mor¬
gen kündigte er in einem Brief an die Hochschulleitung an,
daß er Selbstmord verüben wollte. Dann begab er sich irr
einer Autodroschkezu der Wohnung des Professors und schoß
dessen Frau mit 4 Kugeln nieder. Die Polizei sucht augenblick¬
lich nach ihm und glaubt , er habe Selbstmord verübt.

Herzschlag im Kaffeehaus. Der vor einigen Tagen erfolgte
plötzliche gleichzeitige Tod zweier Männer in einem Rigaer
Kaffeehaus stellte sich jetzt nicht als eine kriminalistische, son¬
dern als eine medizinische Sensation heraus . Beide sind nicht,
wie man zuerst annahm , einer Vergiftung zum Opfer gefallen,
sondern beide Freunde ereilte zu gleicknr Zeit der Herzschlag.
Ein in der Medizin gewiß höchst seltener Fall.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 4. Febr. (Schlachtviehmarkt). Dem Dienstagmarkt

am städt Dieb- und Echlachthof wurden zugesührt: 46 Ochsen, 37
Bullen, 300 Iungbullcn (unverkauft 25), 242 (8) Iungrinder, 215
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Auch mutzte sie sich nicht beständig vor unlieosaincu
gegnungen fürchten. Denn obwohl sie durch ihre Ver¬
lobung eine Mauer zwischen sich und dem Goldner Ton,
errichtet hatte , zitterte sie doch heimlich immer , ihm zu
fällig irgendwo zu begegnen und noch einmal seinen spö:
tisch,verächtlichen Blick aus sich ruhen zu fühlen.

Indes blieb ihr dies erspart , denn Toni verließ in all
diesen Wochen den Hof oben auf der Höhe nicht ein ein¬
ziges Mal.

Der Erotzreicher mengte sich mit keinem Wort in die
Anordnungen der Familie Beidler , obwohl vieles ihn ins¬
geheim verdroß.

Sein Urteil über sie stand fest und wurde durch die
Ereignisse nur bestätigt : sie waren allesamt hochnäsige, ein¬
gebildete und geldgierige Leute , obwohl sie letzteres ge¬
schickt zu verbergen wußten . Um Rosels willen ließ er
sie gewähren und zahlte , was verlangt wurde.

Er merkte ja , daß es Rose! auch nicht leicht hatte , und
der Uebergang zur Stadtdame ihr viel zu schaffen machte

„Sie muß den Menschen wohl lieber haben , als ße
auswendig zeigt," dachte er manchmal, „sonst täte sie «ll
das Eenörgel von seinen Leuten wohl nit so geduldig
ertragen "

Bei der Hochzeit überwog das städtische Element be¬
deutend . Außer Platts und Frau Beidler waren »och
eine Menge Tanten , Onkel, Vettern und Freunde des
Bräutigams als Gäste erschienen, etwa zwanzig Personen
im ganzen . Dazu kamen aus Feistring der Oberlehrer
Wendler , Gaby Bauer , die Unterlehrerin an Beidler«
Schule, der Arzt Dr . Lenz und dessen Mutter.

Gaby Bauer und Erna Rotier , eine Kusine Beidler?
waren Rosels Kranzjungfern.

Vom Eroßreicherhof kamen außer der Braut nur der»«
Vater und Bruder . Aber darauf hat der Erotzreicher be¬
standen , daß ein paar seiner ältesten Freunde eingelade«
wurden und der Marcherbauer , sein Firmpate , ein f«si
siebzig Jahre alter Großbauer aus dem benachbarten D«-el
Dutschach, Rosels Brautführer wurde.

(Fortfetzxng solM
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(Zortfetzxng sol̂ -j

L 41—45 (—), b 30- 38 (29- 36), c 23—29 (23- 28), ck 18—22 (17
dis 22). Kälberb 72- 76 (71- 75). c 65- 70 (63- 69), ll 58- 63
(55—60), Schweine a feite über 300 Psd. 82—83 (81—82), b voll-
sieischiae von 240—300 Pfd. 82- 83 (81- 83), c von 200—240 Psv.
82- 84 (81- 82). ll von 160—200 Psv. 81—82 (79 80), e fleischige
,on 120—160 Pfd. 79—80 (—), Sauen 60—6» (60—68) Mark.
Marktverlaus: mäßig belebt, Großvieh Ueberstand.

Pforzheim, 3. Febr. (Pferdemarkt). Zugetrieben waren 129
Pferde, darunter ein Fohlen. Vorwiegend waren Tiere von den
Landwirten zugesührt. Durch den Handel waren schöne Pferde aus
getrieben. Die Verkaufspreisewaren folgende: Schlachtpserbe 40 bis
120 Mark, leichte Pferde 150—400 Mark, mittlere Tier« 500—800
Mark, schwere Arbeitsäserde 900—1400 Nark. Beste Tiere über
Notiz. Der Handel war schleppend. Der nächste Pferdemarkt findet
am Montag, den3. März, statt.

Pforzheim, 3. Febr. (Nutzviehmarkt). Austrieb: 3 Ochsen, 7
Kühe, 2 Kalbinnen. 2 Iungrinder und ein Kalb. Verkauft wurden
«ine Kuh zu 480 Mark, eine Kuh mit Kalb zu 540 Mark, ein Iung-
rind zu 350 Mark. Viehhalter waren in größerer Anzahl erschienen:
trotzdem blieb das Geschäft ruhig. Der nächste Nutzvtehmarkt findet
am Montag, den 3. März, aus dem Viehmarktplatz beim alten
Schlacbthos statt. Der Austrieb erfolgt von der Hammcrstraße aus.

Pforzheim. 3. Febr. (Schlachtviehmarkt). Ausgetrieben waren
514 Ttere. und zwar 10 Ochsen, 14 Kühe. 33 Rinder. 17 Farren, 20
Kälber. 3 Schafe, 417 Scbweine. Markwerlauf: Großvieh langsam,
Schweine mäßig belebt. Ueberstand: 6 Stück Großvieh. 33 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsena 52—54, b 48—52:
Farcen s 52. d und c 50—48: Küheb und c 40—25: Rindera 54
dis 56, d 50—52: Kälberd 78- 82, c 74—77: Schweine d und c
79- 82, ll 78—80.

Di - Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht, Markt- und
Verkaufskosten. Umkatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
beben.

Neueste Nachrichten
Mannheim, 4. Febr. Der Mannheimer Oberbürgermeister Dr.

Heimerich, der in letzter Zeit im Zusammenhang mit dem Berliner
Obcrbürgermeisterposten genannt wurde, erklärt in einer Zuschrift an
die „Neue Badische Landeszcitung", er beabsichtige keinesfalls eine
etwa in Frage kommende Kandidatur für die Berliner Oberbürgec-
meisterstelle anzunehmen.

Paffau, 4. Febr. In der Nacht zum Dienstag brach in der
Bayerischen Löwenbrauerei in Passau (StockbauerA.-G.) ein Brand
aus. der sich sehr rasch aus die Binderei, Ptchlerei und die Tischlerei
ausdehnte. Der ganze Gebäudekomplexwurde ein Raub der Flam¬
men. Bis gegen halb 12 Uhr war die Lage sehr kritisch, weil in
einem Nebenraum in einem Tank mehrere Tausend Kilogramm Ben>
zin lagerten. Das Feuer dauerte in den Morgenstunden noch an.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt.

Bonn, 4. Febr. Wie von Eubkoffs Seite verlautet, soll die
Verwandtschaft der ehemaligen Prinzessin Viktoria als Abfindung für
die Herausgabe des Briefwechsels zwischen ihm und seiner Frau durch
einen Bonner Rechtsanwalt 15000 Mk. bezahlt haben. Subkoff soll
die Absicht haben, sich mit einer Kölner Bardame zu verheiraten.

Essen, 4. Febr. Die beiden Brüder Wilhelm und August Sander,
0 und8 Jahre alt, wurden im Klärbecken ertrunken aufgesunden.
Die beiden Knaben, die gestern zuletzt gesehen wurden, sind vermutlich
beim Spielen in die Kläranlagen gefallen und ertrunken. Die Ver¬
unglückten waren die einzigen Kinder des Arbeiters Sander.

Leipzig, 4. Febr. Das Reichsgericht bestätigte heute durch Ver¬
werfung der Revision das Urteil des Schwurgerichtes Nürnberg vom
-4. Non. 1929, das den LandtagsabgeordnetcnStreicher zu zwei und
den Schriftleiter Karl Holz des „Stürmer" in Nürnberg zu drei Mo¬
naten Gefängnis, beide wegen Religionsvergehens, verurteilt hat. Der
„Stürmer" hatte seinerzeit im Zusammenhang mit der Mordaffäre
Musmann-Daube behauptet, es handle sich wahrscheinlich wieder um
einen jüdischen Ritnolmord.

Berlin, 4. Febr. Der Reichstagsabgcordnete Schlange-Schö-
ningen ist in die Christlich-Nationale Bauern- und Landvolkpartei
eingetreten. Dirser Eintritt ist iw Einverständnis mit der Volkskon¬
servativen Bereinigung erfolgt, die bekanntlich keine politische Partei ist.

Berlin. 4. Febr. Die Reichsbank hat den Wechseldiskont von
6>/, auf 6 Prozent und den Lombardzinssußvon 7st, auf 7 Prozent
herabgesetzt.

Berlin, 4. Febr. Die Reichsregierungerwartet eine gleichzeitige
Annahme des Neuen Plans und des Ligidationsabkommens mit
Polen. — In Regierungskreisen behauptet man, daß die deutschen
Minderheiten sich für den deutschpolnischcn Liguidationsoertrag aus¬
gesprochen habeni— Der preußische Innenminister erläßt eine Ver¬
fügung, wonach Angehörige der staatsfeindlichen Parteien keine lei¬
tenden Stellen bei Kommunalbehördeneinnehmen dürfen. — Der
Verteidiger im Tscherwonzcn-Fälscherprozetz plädierte wegen eines po¬
litischen Deliktes aus Anwendung der Amnestie für die Angeklagten.

Berlin, 4. Febr. Die Vereinigung von Berliner Banken und
Bankiers aus Anlaß der Ermäßigung des Reichsbankdiskontsatzes
von 6 /̂, auf 6 Prozent beschlossen, die Zinssätze mit Wirkung vom
5. Febr. 1930 wie folgt heravzusetzcn: 1. Soll-Zinsen von 7st, aus
7 Prozent, 2. Haben-Zinsen für täglich fällige Guthaben in provisions-
freier Rechnung von 3'/? auf 3 Prozent, in provisionspflichtiger Rech¬
nung von 4 aus 31/- Prozent, aus Sparkonten von 6 Prozent auf
5 Prozent.

Berlin, 4. Febr. Aus Empfehlung des Deutschen Sparkassen»
und Girooerbandes wird die erneute Herabsetzung des Reichsbank-
Siskontes um Prozent bei den Sparkassen eine Ermäßigung des
Epartinlagezinsfußes um stz Prozent zur Folge haben. Hieraus er¬
gibt sich die Möglichkeit einer entsprechenden Senkung der Zinssätze
für Hypothekenkredile und'Kommunaldarlehen. Im kurzfristigen Gelv-
und Kreditverkehr ermäßigen sich, wie auch sonst bei einer Diskont
Herabsetzung, die Bedingungen automatisch.

Berlin, 4. Febr. Rach den mit Polen getroffenen Vereinbarungen
fällt nunmehr die Entschädigung der Ltquidationsgeschädigtender
Retchsregierung zu. Sie hat einen Gesetzentwurf eingebracht, der
neue Enischädigungsvorschlägeenthält. Es soll durch ein Schieds¬
gericht der objektive Wert abgeschätzt werden. Das Reichswirtschafts¬
gericht soll fungieren als Berufungs- und„Reoisions"-Iostanz, Reichs-
rcgierung, Reichsrat und ein Ausschuß des Reichstages sollen für das
Emsckädigungsoersahren genaue Richtlinien festsetzen.

Berlin, 4. Febr. Der Polizeipräsident hat an den derzeitigen
Führer der Berliner Schutzpolizei, Oberst Hellriegel, ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er aus Anlaß des ruhigen Verlaufes des 1. Februar
seiner Anerkennung für das Verhalten der Schutzpolizeibeamten aller
Dienstgrade Ausdruck gibt, und die vorbildliche Ruhe und Ueberlegen-
heit der Schutzpolizeiam 1. Februar heroorhebt.

Berlin, 4. Februar. Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte
den 24jährigen Kraftwagenführer Hans Pohl wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung zu 1'/? Jahr Gefängnis. Pohl hat am
9. Novembero. Is . am Treptower Park mit feinem Automobil einen
Mann totgefahren, an der nächsten Straßenecke einen Radfahrer zu
Boden geschleudert und schwer verletzt und war dann, ohne sich um
die Opfer zu kümmern, mit unverminderter Geschwindigkeit weiter-
gcsahren.

Frankfurt a. O.<4. Febr. Im Betrugsprozeß gegen den Bankier
Ludwig de Leopold aus Berlin-Südende wurde heute abend das Urteil
verkündet. Wegen gemeinschaftlichen, vollendeten und teilweise ver¬
suchten Betruges erhalten Leopold zwei Jahre Gefängnis und Schulze
(Frankfurta. O.) ein Jahr Gefängnis. Bei Leopold wird die Unter¬
suchungshaft angerechnet und der Haftbefehl aufgehoben.

Insterburg. 4. Febr. Im Prozeß wegen der Durchstechereien im
Insterburger Zuchthaus wurde der ehemalige Gärtner Habicht wegen
Bestechung, Urkundenfälschung und Betruges zu 12 Jahren Zuchthaus
und 2500 Mk. Geldstrafe verurteilt. Sechs Beamte des Zuchthauses
»hielten wegen Beihilfe und passiver Bestechung zusammen 28 Mo¬
nate Gefängnis. Habicht hat im Zuchthaus, wo er 15 Jahre zu ver¬
büßen hatte, große Durchstechereien finanziert, die ihm ein angenehmes
Leben ermöglichten.

Hohenbüdenstedt(Kreis Salzwedel), 4. Febr. Die fünf Kinder

des Hofbesitzers Romaschka find heimlich entführt worden. In seiner
Abwesenheit fuhren vier unbekannte Männer vor und nahmen die
Kinder mit, nachdem sie sie beim Ortsvorsteher unter der Angabe
abgemeldct hatten, daß die Mutter der Kinder ihnen den Auftrag zur
Abholung erteilt habe. Frau Romaschka wurde tm vergangenen Jahr
wegen Brandstiftung zu einer Zuchthausstrase verurteilt, entzog fick
aber der Strafverbüßung durch die Flucht. Es wird vermutet, daß
Frau Romaschka die Urheberin der Kindesentsührung ist.

Paris , 4. Febr. Der „Temps" bringt soigende Meldung aus
La Rochelle zum Abdruck: Die Sicherheitspolizei gibt bekannt, daß
General Kuttrpoff von Leuten, die im Besitz lettischer Pässe sind, ent¬
führt worden fein soll. Die Sicherheitspolizei hat die verschiedenen
Behörden des Häsens von La Rochelle ersucht, eine scharfe Ueber-
wachung aller Reffenden mit lettischen Päsfen durchzusühren.

Paris . 4. Febr. Der Russe Slesneff, der einer hier erscheinenden
russischen Zeitung Aufklärung über das Verschwinden des Generals
Kuttepog hat geben wollen und verhaftet worden ist, wurde heute
vom Untersuchungsrichter vernommen. Gegen Slesneff war früher
ein Ausweisungsbefehl ergangen, den er nicht befolgt hatte. Deswegen
wurde er heute ins Gefängnis eingeliefert.

Paris , 4. Febr. Wie aus Ehndaye gemeldet wird, ist
Professor de Unamuno von seinen Universitätskollegen davon
in Kenntnis gesetzt worden, daß er nach Spanien zurückkehren
und sein Lehramt an der Universität Salamanca wieder auf¬
nehmen könne. Unamuno befindet sich seit Errichtung der
Diktatur in Frankreich und beabsichtigt, in den nächsten Tagen
nach Salamanca zurückzukehren.

Moskau, 4. Febr. Die arktische Regierungskommissioner¬
hielt vom Kapitän des nahe dem Nordkap überwinternden
Sowjetschiffes „Stawropol " einen Bericht, aus dem hervorgeht,
daß gemeinsame Flüge russischer und amerikanischer Flieger
zum Absturzort Eielsons endgültig die Tatsache des Todes
Eielsons und Vorlands ergeben haben. Die Lage des ab¬
gestürzten Flugzeugs läßt keinen Zweifel am Tode der Flieger.
Hierüber ist gemeinsam mit den amerikanischen Fliegern ein
offizieller Bericht aufgesetzt worden. Ausgrabungen zur Ber¬
gung der Leichen sind im Gange.

Der Kultusetat im Finanzministerium.
Stuttgart , 4. Febr. Der Finanzausschuß begann heute mit

der Beratung des Kultetats . Zu Kap. 29 (Ministerium und
Kollegien) ist Berichterstatter der Abg. Körner (B .B .). Auf
Anfragen von sozialdemokratischer und kommunistischer Seite
antwortete Kultminister Dr . Bazille , daß Württemberg in der
Volksbildung nicht hinter anderen Ländern zurückstehe, die sich
z. T. bei Bauten usw. zu weit vorgewagt haben, lieber Ab¬
machungen anläßlich der Regierungserweiterung könne keine
Auskunft gegeben, werden. Die Ministerialverfügungen über
schulwidrige Veranstaltungen und über die Behandlung der
Kriegsschuldlüge in den Schulen könne nicht zurückgezogen
werden. Dem Antrag Pollich (Ztr .), eine weitere Oberrech¬
nungsratsstelle in Gruppe 5 zu schaffen und dafür die vor¬
gesehene Rechnungsratsstelle in GrrrpPe 7 k zu streichen, stimme
er zu. Dieser Antrag wurde mit großer Stimmenmehrheit
angenommen und das Kap. 29 genehmigt. Bei Kap. 37
(Universität ) wird angeregt , die Pläne für den Neubau der
Chirurgischen Klinik in Tübingen durch einen Sachverständigen
in einem größeren Kreis von Interessenten erörtern zn lassen.
Ministerialrat Dr . Bauer machte Mitteilungen über die Dar¬
lehenskasse der Deutschen Studentenschaft , die ein Staatsdar¬
lehen von 8000 Mark erhalten wird - Ein Antrag Bauser
(V.R .P .), das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichs¬
regierung dahin zu wirken, daß die Bestimmungen über die
Wohlfahrtsrenten auf die Stiftungen der Hochschule usw. An¬
wendung finden, wird angenommen, ebenso das ganze Kapitel.
Kap. 38 (Landw. Hochschule) und Kap. 39 (Landw. Fachschulen
und landw. Fortbildungswesen ) werden nach kurzer Aussprache
genehmigt, lieber Kap. 10 (Techn. Hochschule) berichtet Abg.
Dr. Wider (B.P .), der sich für Neuerrichtung einiger Pro¬
fessuren einsetzt. Knltminister Dr . Bazille teilt mit, daß dem
Landtag eine Denkschrift über den Neubau der Technischen
Hochschule zugehen werde, sobald die Verhandlungen mit der
Stadt Stuttgart abgeschlossen seien; uferlose Pläne werden
nicht in Frage kommen. Zur Errichtung einer Geschichtspro¬
fessur werden im Benehmen mit dem Finanzministerium noch
Mittel in den Haushaltsplan 1930 eingestellt werden. Man
hoffe, dadurch die Weltkriegsbücherei im Rosenstein für das
Land Württemberg erhalten zu können. Nach eingehender
Aussprache über die Neubaufragen wird Kap. 40 angenommen,
ebenso Kap. 41 (Höhere Bauschule) und Kap. 12 (Maschinen¬
bauschule Eßlingen ). Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag.

Abgeordneter Schees legt den Fraktionsdorsitz nieder.
Stuttgart , 4. Jan . OberbürgermeisterSchees-Tübingen,

der bisherige Vorsitzende der demokratischen Landtagsfraktion,
hat den Vorsitz der Fraktion niedergelegt. Zweifellos steht
dieser Entschluß im Zusammenhang mit der Regierungsumbil¬
dung in Württemberg.

Zahlungseinstellung der Raab-Katzenstein-Flugzeugwerkc.
Kassel, 4. Febr. Die Raab-Katzenstein-Flugzeugwerke G.

m. b. H. haben infolge der bekannten Schwierigkeiten innerhalb
der deutschen Luftfahrtindustrie ihre Zahlungen eingestellt und
heute beim Amtsgericht Kassel vorsorglich Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zur Abwendung des Konkurses mit einer
eventuellen Quote von 50 Prozent beantragt . In dem Antrag
ist jedoch zum Ausdruck gebracht, daß die Firma an ihre
Gläubiger mit dem Ersuchen herangetreten ist, ihr ein ange¬
messenes Moratorium zu gewähren, in dessen Verlauf , falls
die Gesellschaft in ihrer Bilanz einen aktiven Abschluß zeigt-,
ihre Gläubiger nrit 100 Prozent befriedigen will. Die Zah¬
lungseinstellung ist vor allem in Verbindung zu bringen mit
dem Zusammenbruch des Kasseler Bankhauses Schirmer , bei
dem die Firma eine größere Summe einbüßte . Im Laufe der
letzten Zeit sind ihr ferner seitens verschiedener Banken die
gesamten Kredite gekündigt worden und außerdem eine
Summe von 200000 R .M ., die von einer durch das Reichs¬
verkehrsministerium beauftragten Stelle an die Firma gezahlt
werden sollte, nur zu 25 Prozent zur Ausschüttung gelangt.
Die Stellung der Bayerischen Volkspartei zur Biersteuerfrage.

München, 4. Febr. Die Bayerische Volkspartei-Korrespon¬
denz meldet: Durch die bayerische und außerbahcrische Presse
geht dieser Tage die Meldung , daß die Bayerische Volkspattei
auf dem Wege sei, mit anderen Parteien ein Kompromiß in
der Frage der Erhöhung der Biersteuer einzugehen. Zu dieser
Ädachricht, die der sachlichen Begründung entbehrt , ist zu be¬
merken, daß sich an dem bekannten Standpunkt der Bayerisckien
Volkspartei zur Biersteuerfrage nicht das mindeste ge¬
ändert hat.

Die Neuordnung der Gewinnverteilung der Reichsbank.
Berlin , 4. Febr. In der heutigen Zentralausschußsitzung

der Reichsbank wurden auch Mitteilungen über die zukünftige
Gewinnbeteiligung bei der Reichsbank gemacht. Der Anteil
des Reiches soll danach auf das vierfache des bisherigen, der in
den letzten beiden Jahren etwa 5 Millionen betrug , erhöht
werden. Von Len ersten 25 Millionen des Gewinnes soll das
Reich 75 Prozent , die Anteilseigner 25 Prozent erhalten , von
den nächsten 20 Millionen das Reich 80 Prozent , die Anteils¬
eigner 10 Prozent . Von einem evtl. Restbetrag das Reich
95 Prozent , die Anteilseigner 5 Prozent . Die Reserve, die
bisher vorweg mit 20 Prozent dotiert worden ist, soll in

Zukunft nur noch 10 Prozent erhalten . Der Mindestsatz von
8 Prozent für die Anteilseigner bleibt bestehen. Man könne,
sofern die Reichsbank etwa 36 Millionen herauswirtschaste,
mit einer Dividende von 12 Prozent für die Anteilseigner
rechnen. Hierzu werde vielleicht in gewissen Zeiträumen (etwa
alle 5 Jahre ) ein besonderer Bonus von 1 Prozent treten . Ms
Entschädigung für die Beschränkung der Anteilseigner in ihren
Gewinnanteilen sollen auf die 4 Reichsbankanteile zu je 100
Reichsmark eine Golddiskontbaniaktie im Nominalwert von
10 Pfund Stettin und ein Reichsbankanteil gewährt werden.

Der Hausbesitz zur Reichsfiuanzreform.
Berlin , 4. Febr. Der Zentralverband deutscher Haus- und

Grundbesitzervereine e. V. (Berlin ) hat die Forderungen des
Hausbesitzes zur Reichsfinanz- und Steuerreform in einer um¬
fassenden Denkschrift nieüergelcgt, in der er wie die übrigen
Spitzenverbände der deutschen Wittschaft die Auffassung kund-
grbt, daß die Voraussetzung für die Durchführung des Wung-
planes eine grundlegende Reform unserer Wittschafts - und
Finanzpolitik sei, und daß dabei die Beseitigung der im Zu¬
sammenhang mit der Stabilisierung der Währung und Finan¬
zen geschaffenen Ausnahmebesteuerungen , die im besonderen
Maße die Kapitalbildung verhindere, erreicht werden müsse.
Hierzu wird vom Zentralverband im einzelnen gefordert, daß
die Mittzinssteuer systematisch in kürzester, schon jetzt gesetzlich
festzulegender Frist abgebaut wird . In der Landes - und
Gemeindefinanzwirtschaft fei durch Aenderung des Finanzaus¬
gleiches der Grundsatz zu verwirklichen, daß die die Ausgaben
bewilligenden Kreise an der Aufbringung der Steuerlasten
beteiligt werden. Hierfür sei die Einführung eines gemeind¬
lichen Einkommcusteuerzufchlages geeignet. Zur Gesundung
des Realkredites fei weiterhin notwendig, die Besitzwechfel-
abgaben (Grunderwerb - und Wertzuwachssteuer) so zu refor¬
mieren, daß sie ihren konfiskatorischenCharakter verlieren und
ein normaler Grundstücksumsatz wieder möglich sei. Gleich¬
zeitig müsse die Aufhebung der gesamten Wohnwirtschafts-
zwangsgesetze erfolgen.

Die Preußen-Koalition begraben.
Berlin, !. Febr. Hier und da war behauptet worden, die

Koalitionsverhandlungen in Preußen seien mit der Ablehnung
des Ultimatums des Ministerpräsidenten Braun durch die
Volkspartei noch nicht endgültig gescheitert, man müsse viel¬
mehr noch in diesen Tagen die Fühlung wieder aufnehmen.
Anlaß zu diesen Eouloir -Gerüchten hat eine abschließende Rück¬
sprache gegeben, die heute verabredungsgcmäß zwischen Leu
Fraktionsftihrern der Volkspartei und der Sozialdemokratie,
den Herren Stendel und Heilmanu , stattgefunden hat . Dieser
Aussprache, in der Herr Stendel lediglich die Gründe für die
ablehnende Haltung seiner Fraktion darlegte, kommt eine prak¬
tische Bedeutung nicht zu. Man ging mit der Feststellung
auseinander , daß man sich vorerst nichts mehr zu sagen habe.

Panzerkreuzer 8-
Berlin , 4. Febr . Die morgige Kabinettssitzung dient der

Vorbereitung der auf Donnerstag angesetzten Parteiführer¬
besprechung in der die Gestaltung des Etats und die Steuer-
Pläne des Reichsfinanzministers erörtert werden sollen. Der
Entwurf des Reichshaushaltsplans für 1930 wird dem Kabinett
noch nicht vorliegen, La er noch immer nicht in allen Einzel¬
heiten fertig gestellt ist. Besonders umstritten wird die im
Entwurf vorgesehene Rate für den Panzerkreuzer 8 sein, die
von den sozialdemokratischenMitgliedern des Kabinetts dies¬
mal in llebereinftimmung mit ihrer Fraktion abgelehnt wird.
Im Reichsrat wird morgen nachmittag die Schlußabstimmung
über die Haager Gesetze- vor sich gehen.

Die Große landwirtschaftliche Woche Berlin 1930.
Berlin , 4. Febr . Die diesjährige Tagung der Großen

Woche setzte mit über 20 Ausschuß- und Lwnderausfchußsitzun-
gen ein. Trotz der Zeitverhältnisse war die Beteiligung stark.
Den Reigen der öffentlichen Versammlungen eröffnete die Ver¬
sammlung von Freunden der Feldberegnung . Den ersten der
3 auf der Tagesordnung stehenden Notträge hielt Geheimer
Regierungsrat Professor Dr . Fischer (Berlin -Dahlem) über:
Technische Fortschritte in der Feldberegnung . Anhand einer
Reihe von Lichtbildern wurde gezeigt, in welcher Weise die ver¬
schiedenen Hersteller von Regenapparaten aus Untersuchungen
der letzten Jahre die praktische Nutzanwendung gezogen haben.
Hiernach sprach Professor Dr . Frölich (Halle) über den Ein¬
fluß der Feldberegnung auf die Grünlandwirtschaft in Mittel¬
deutschland. Ter letzte Vortrag befaßte sich mit der Bereg¬
nungsanlage des Tierzuchtinstituts der Universität Gießen. In
der Versammlung der Güterabteilung der B . L. G. sprach
Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Tacke (Bremen ) über:
Altes und neues über Stallmistpflege . Alsdann folgte ein
Vortrag von Prof . Dr . Ehrenberg über die Bedeutung des
Untergrundes für die Nährstoffversorgung der Kulturpflanzen.
Die eingehende Aussprache brachte eine Reihe wichtiger Bei¬
träge aus der Praxis zu den beiden Vortragsgegenständen.

Neues Rentenbankgesek.
Berlin , 4. Febr . Wie der „Berliner Börsen -Eourier " er¬

fährt , wird zurzeit von den zuständigen Stellen eine Aenderung
des Rcuteubankgesetzes erwogen, die eine Aufhebung der
Grundschuldzinsbelastung der Landwirtschaft, Erhöhung des
Kapitals der Rentenbankkreditanstalt auf 500 Millionen und
Hinausschiebung der Rentenmarktilgung von 1930 auf etwa
1940 bringen soll. Die Vorverhandlungen sollen bereits so
weit gediehen sein, daß mit dem Außerkrafttreten der Grund¬
schuldzinsen der Rcntenbank vom 1. April ab mit großer Sicher¬
heit zu rechnen ist.

Der britische Botschafter ehrt Kapitän Dreher von der
„Monte Cervantes".

Hamburg , 4. Febr . Im Verlaufe eines vom Hamburger
Senat anläßlich des Besuchs des britischen Botschafters Sir
Horace Hnmbold gegebenen Frühstückes bei Bürgermeister
Roß führte der Botschafter u. a. aus : Wir haben ent vor
ganz kurzer Zeit wieder einen erhebenden Beweis jener See-
mannstrene erlebt , die alle seefahrenden Nationen eng mit¬
einander verbindet . Ich denke an den heroischen Tod des
Kapitäns der „Monte Cervantes ". Ich weiß, daß ich dem
Gefühl des englischen Volkes Ausdruck gebe, wen» ich Ihnen
mein tiefstes Beileid zu dem Verlust dieses hervorragenden
Seemannes ansspreche, dessen Andenken stets überall in Ehren
gehalten werden wird.

Schober bei Mussolini.
Rom, 5. Febr . Mussolini einpfing Dienstag nachmittag

den österreichischenBundeskanzler Schober und hatte eine
IXstündige Unterredung mit ihm. Der Bundeskanzler sprach
der italienischen Regierung herzlichsten Dank für die von ihr
Oesterreich auf der Haager Konferenz gewährte Unterstützung
aus und überreichte Mussolini den Großkordon mit goldenem
Stern des Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik
Oesterreich. Im Verlauf der Besprechungen wurde beschlossen,
die Unterzeichnung des italienisch-österreichischen Freundschafts¬
und Schiedsvertrages am Donnerstag vorzunehmen.

Mergle heben den UM!



ZMW-BerstetzeriW.
Am Donnerstag den 6- Februar 1830» vor¬

mittags 10 Nhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffent¬
lich gegen Barzahlung:

Eine Rennmaschine (Corona ), zwei Damen-
fahrrüder (Corona ) , ein Radio -Apparat (Lu-
mophon ) und ein Motorrad (NSU ).

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Httdenbraud » Gerichtsvollzieher.

Dobel.

Im Zwangsweg
wird am Donnerstag den 6. Februar 1930, vormittags
10 Uhr, ein Rind
öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

3 . B. Weiden bach.
Wildbad im Schwarzwald.

Wir haben
60 70 Zentner gut eingeürachtes

Heu
zn verkaufen und erbitten schriftliche Angebote bis Samstag
den 8. Februar.

Staat !. Dadverwaltung.

ZniWS-Bersteigttitng.
Am Donnerstag den 6. Februar 1830» nach¬

mittags 3 Uhr, kommen in Birkenfeld öffentlich
«egen Barzahlung zum Verkauf:

Ein Sack Futtermehl (2 Ztr .)» ei» Bertikow,
ferner:

Ein Schreibtisch, ein Chaiselongue und ein
Sofa.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

I.ll
Die auf nächsten Samstag den8. Febr.

anberaumte

.MIM b«
findet besonderer Umstände wegen am

Patt. '/r8 Uhr: Sitzung der Gesamtoerwallung(Neben¬
zimmer). r/s9 Uhr: Beginn der außerordentlichen General-
»ersammlung.

Ich bitte nochmals um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen.

Der Vorstand.

Die verehrliche Kundschaft, sowie alle Einwohner von
Herrenalb  und Umgebung wollen davon Kenntnis
nehmen, daß ich ab 1. Februar ds. Is . das

Flaschenpfand
mit 10 Pfennig pro Stück eingeführt habe.

Hsrmamn Mönch»Klosterdrauem,
Herrenalb.

VovLnreixe!

SsrnHsSss «IsiA IS.

MiiMer-Gksallgserei» .SiiMwd"
Grüfenhausen.

>- Sonntag den 8. Februar "MS

pchkk MM -M
im Gasthaus z. „Waldhorn ". Saalöffnung 17.59 Uhr.

Achtung!
Fahre mit meinem Omnibus am Sonntag den

S. Mürz
nach Frankfurt zum LSnders-iel.

Fahrpreis pro Person 10 Mark hin und zurück. An¬
meldungen an

Autooermietung Gottl . Kiefer,
Calmbach.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Huittungskarten
morgen vormittag von 9—12 Uhr und nachmittags von
2—5 Uhr im Rathaus (Zimmer Nr. 8) dem Kontroll-
beamten vorlegen!

HookinLKIe den 4. kebruar 1930

Oott dem HI1m3ckti§en bat es Metallen, unsere liebe,Zute lVlutter,
QroLmutter, 5cbvie§ermutter, 8ckvvester, 8ckv3gerin und ü'ante

basgelslsns LrkmiM, Vitve,
g « K. SÄSP,

nacb kurzer, sckverer Krankkeit im /llter von 78  dakren 2u sieb
2U nekmen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

8 «Ir«alüt mit familie,
Lisnil mit familie,
Oberlebrer̂ l« 8t» v IHrLssl « mit bsmilie , ObereLünZen.

OeerdiZung: ?reitg§ nackmittâ 3 Okr in Ottenbausen.

-lSneßsiH uns

ivl̂ OLOL8 .
IVlLKOkDLS .

8 ^ 2 .

8LLIOLKI>I8U . .
OkLI . . .

.

6/38 PS , 6 Lyl ., 4/58itÄ8 , mit M-
vvetter-Verckeck, prima Zustand . .
12/SS PS , 6 L^I., ? ullmsnn - kim.,
6/7 sit^ig, kockelegant , mit Oarsntie .
S 2S PS , 48itri §, offen, mit Verdeck,
vollständig überkolt.
2S/SS PS , ventillo8, 6 eitrig , mit
2 Xsrr ., als Lclinellaetwagen geeignet
16 SV PS , 6 L>d,, bim. mit /Vuksatr,
6/7 eitrig , prima Verfassung . . . .
10 S8 PS , 8port -Vier8itrer , rassiges
kakrreng , vollständig überkolt . . .
6/26 PS , 8port -7vei8itrer , mit tlot-
8itr , tadelloser Käufer.
7/36 PS , 6 L^I., Kim. 4sitrig , sekr
guter Ausland.
1 ' /z ta , mit pritscke , elektriscker 6e-
leuclrtung, erstklassig . . . . . .

Heute eingetroffen
direkt von der See.

Frischer
K«blM Md
Schellfisch

im ganzen Fisch

Pfund 35 Pfg

Zisch Ml
küchenfertig zubereitet

Pfund 35 Pfg.

Frische

Viilklilige
Pfund 36 Pfg.

5 Pfd.- ^ 70
Kiste L . — RM

Billige

10 Stück I . ^ RM
extraschwere

20
10 Stuck

5 Proz . Rabatt

ZZ00
5900
2000
1200
2900
1500
750

2500
1700

Sin « » enicktigang uaN pr » ds « sNrt « irN Li « van N « r
suSLrorÄentliclien prsisnriirNlskei» Nsr  Nksgsn üvsrneugsn

^Vestlicke 63

Herrenalb.
Morgen Donnerstag

wozu höfl. einladetW.Busz..

Ganze
Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Zahlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad. Schnepf , Nagold,Tel.49.
Wegzugshalber verkaufe ich

in Grund  ach ein
zweistöckigesWohnhaus

mit je einem Garten.
Ernstgemeinte Liebhaber

wollen sich direkt an mich
wenden.

Emil Krrsterer.

,1 1» 1»

r» 1- 0  rr L « ^ 1 «E

Arnbach.
Zirka 30 ZentnerHk«und Stroh

sind zu verkaufen
Hau « Nr . 18.

Zu verkaufen neuen eichenen

WeMsth»
tausche auch auf Aussteuer-
Artikel (Bettzeug).

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

öadstr. 9/12

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

Melholz-
Stmgen-Verkails

am Montag de« 10. Febr.
1830 , nachm. 2 Uhr, im
Gasthaus zur „Eyachbrücke"
aus Staatswald Abt. 24 Rot¬
wiesle, 31 Tor, 49 Lohsee,
64 Fingerlesbrunnen. 93 Berg¬
halde(65°/° Fi., 35°/» Ta.):
Baust. : 481*. 5501., 765 II.,
195 III., 360 IV.. 1265 V.
Klasse: Hopsenst.: 1200
2120 II.. 2945 III., 2715 lV.
Klasse; Kleinst.: 2330 I., 90
II. Kl. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H,
Stuttgart.
H.M. Kir«.

»t
60x90 cm groß,

mit folgendem Text:
LroKei'

NLLKkßl SKI . L
sm S . ksdrusr,

desgleichen für den 9., 15.,
16., 22. und 23. Februar

in der
EWltt-GesGstrftelle.

mit Kott Müülmt?
vsttsntticksr Vortrsg
vonnsELtsZ , 6 . ksbr . , sdcks , 7 Ukr,
in» Ssslksus Lur „ klntrsclM " in dlsusndürg.

jedermann ker ^Uck willkommen!

«>->-!» keäver : KM»8vli«srr.

Witt sSr MW.
Entfernung von Hühneraugen , Horm
haut und eingewachfeuen Nügel « . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin , Pforzheim , Wem. 12.Tel. i60v.

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.

V«W
Monatlich^1 .50. L
im Orts - u
serkehr, sl
inl.Berk . ^
bcstellgeb.
Lreis eirl!
Zn Fällen
besteht keil
Lieferungi
auf Rücke

Bezw
Bestellung^
Poststellen,
uren u. A

jederzeil

Frrnspr«
Gtro-Ki

O.A.-Spark

30^

Berlin , 5.
davon gespro
Hintertüren of
Land illusorisch
das Liquidatil
von deutschem

Marburg,
Getzler sprach j
des Wiederaus
führte dabei et
den hat sich in
gebildet , währt
rialistischen Zu
warck ein Ende
europa wieder:
wandelt . Wäh
neue Weltordr
wesentlichste ar
Garantie statt
heit der Böller
von Polizoitrr
Ideologie , die
Grund dieser L
aber die Aussü
Man hat das 8
in der Abrüsti
eben in der St
lich hat man i
man unterließ
dietes gewährlr
zösischen Wünsc
linksrheinischen
Lands Abrüstui
daß man unter
anderen versteh
zu einer überp<
auszubauen , s
wie durch Bersl
streit die Siche:
werden kann.
Muster der wes
Bereinigten St
einen unbeding
heute ein Reich/
ner Länder fiel
Heer, das wir a:
Staatsshstem k<
jede Regierung
Heer , das ohw
Streit der Me
gegen Las Volk

Berlin , 5.
einen Auszug
Reichsbankgesetz
Ernennung Le¬
der Reichsbank.
Wahl des Präsi
wobei dem Reick
Verfassung das
den worden ist.
der Mitglieder
des Generalrat/
des Grundsatzes
jedoch angebrack
des Reichspräsi!
scheuten in ein i
ist die Bestellur
fortan von der
hängig gemacht
der Zusatz , Wow
Mitgliedes des 2
Präsidenten bedo
Wahl oder Ergä
eines neuen Kai
bankAirektorium
erteilt oder Vers
nur dann  als ve
zu  Wählenden g
nach eine Fühl
oder seines Sie!
vom Generalrat
glieder vorgeseh«
lichkeit zur St
Wünsche über Li

Berlin, 5. F,
das Haager Abkr
Neust " mitteilt,
Räumungsamnes
stimmt , - aß die i
die belgische unk
vandene Amnest
lnngen gewährt,
Politischen Grün
«aß die Täter
»der die Befehle
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